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NACHRICHTEN AUS DER BFA FISCHEREI 
25 Jahre "Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts" (ASFA) 
Internationales Herausgeberkollegium tagte in Hamburg 
W.P. Kirchner, Informations- und Dokumentationsstelle 
Es ist erst 25 Jahre her, da herrschte im Bereich Meeresforschung allgemeiner Frust über die Unauffind-
barkeit existierender Literatur. Die "Food and Agriculture Organization of the United Nations" (FAO), die 
Fischereireferateblätter herausgab, war hoffnungslos um Jahre zurückgeblieben in der Aufarbeitung der 
jährlich allein in der Fischerei in rasch ansteigender Zahl publizierten Arbeiten. Im übrigen Feld der Meer-
esforschung sah es noch düsterer aus. Als Reaktion darauf wurde im Jahre 1970 in der Bundesforschung-
sanstalt für Fischerei in Hamburg das nun international arheitsteilige Informationssystem "Aquatic Sciences 
and Fisheries Abstracts" (ASFA) gegründet. ASFA ist heute die führende Datenbank über natürliche 
Gewässer, von denen das Meer bekanntermaßen das weitaus größte ist. 
ASFA hat in vielerlei Hinsicht Standards gesetzt. Das geographische Indexierungssystem, die Fachge-
bietsklassifikation, der Thesaurus und viele der anderen, von der ASFA-Kooperation erarbeiteten, 
sogenannten "Tools" werden heute in Forschungsinstituten und Bibliotheken für Ordnungs- und 
Erschließungsarbeiten, auch völlig unabhängig von ASFA, benutzt. 
Aus Anlaß des Jubiläums trafen sich vom 29. Mai bis 2. Juni 1995 in der Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei, Hamburg-Altona, Vertreter der beteiligten Forschungsinstitute aus China, Frankreich, Großbri-
tannien, Indien, Japan, Philippinen, Südafrika, USA und Deutschland, sowie den Fachabteilungen interna-
tionaler Organisationen (UN, FAO, UNEP, UNESCO) zu einer Arbeitstagung des Herausgeberkollegiums. 
Wie auf Tagungen dieses Gremiums üblich, wurden Sachfragen im Zusammenhang mit der Weiterentwick-
lung des System behandelt und entschieden. Im Vordergrund stand dabei die verstärkte Anwendung der 
Datenverarbeitung bei der Herstellung aber auch bei der Nutzbarmachung über internationale Datennetze, 
wie z.B. INTERNET. 
ASFA-Entstehung 
Auf eine Umfrage 1968 im "Internationalen Rat für Meeresforschung" durch den vonnaligen Leiter der 
Bundesforschungsanstalt für Fischerei, Professor Paul-Friedrich Meyer-Waarden, meldeten sich die FAO 
und das Institut "Station d'Hydrobiologie" in Biarritz als Interessenten für eine Zusammenarbeit für ein neu 
zu gründendes, als Datenbank konzipiertes, Informationssystem. Unterstützt durch das Institut für 
Dokumentationswesen unter seinem damaligen Leiter Dr. Martin Cremer und Dr. Udo Schützsack, der 
nach der erfolgreichen Gründung der "Food Science and Technology Abstracts" (FSTA) gerade freie Ka-
pazitäten hatte, wurden 1970 in Hamburg die "Aguatic Sciences and Fisheries Abstracts" (ASfA) aus der 
Taufe gehoben, mit vielen guten Ideen, aber ohne finanzielle Mittel der Beteiligten. Es wurde deshalb ein 
Verleger gesucht, der im Gegenzug für die damals noch lukrativen Vermarktungsrechte an den gedruckten 
Fassungen bereit war, auf die Rechte an der Datenbank zu verzichten, die die Vertreter der Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei und der fAO im Kopf hatten. Trotz großer Schwierigkeiten in der Umsetzung 
in die Datenbankform gelang das Unternehmen. 1971 kam das erste Heft der Druckfassung heraus und 
1975 das erste Magnetband. 
Nach der Gründung kamen in schneller Folge weitere Partner-Forschungsinstitutionen in anderen Ländern 
hinzu. Da es sich ausschließlich um Forschungsinstitute und Fachabteilungen internationaler Organisa-
tionen handelt, ist der gesamte Input auf den wirklichen Bedarf dieser Einrichtungen zugeschnitten. ASFA 
ist nicht durch Regierungsverträge abgesichert, sondern ist lediglich eine Symbiose zum Nutzen der be-
teiligten Institute und Institutionen. Nach wie vor gilt das ASFA-Prinzip der Arbeitsteilung nach Erschei-
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nungsland der Zeitschriften bzw. Monographien. Die ASFA-Partner erarbeiten die bibliographische und 
inhaltliche Erschließung nach einheitlichen Regeln. Aber nicht nur die Input- und Regelwerkerarbeitung 
sind dezentral organisiert, sondern die gesamte Systementwicklung. Es gibt keinen zentralen Überbau. 











Abb. I: Sprachen der Originalarbeiten in ASFA 
Die Bundesforschungsanstalt für 
Fischerei erhält u.a. für ihren Beitrag die 
Rechte an der Verwertung des Daten-
bankmagnetbandes in der Bundesrepub-
lik. Dieses Magnetband ist bei DIMDI 
geladen und ist derzeit die umfangreich-
ste und sorgfältigste Implementierung. 
ASFA ist auch bei DIALOG, ESA/IRS, 
in Kanada, Japan und China öffentlich 
auf Rechnern zugänglich. Obwohl Eng-
lisch die Basissprache im gesamten 
Bereich der Meeresforschung ist, ist 
durch die internationale Arbeitsteilung 
doch eine angemessene Berücksi-
chtigung der in anderen Sprachen er-
scheinenden Literatur gewährleistet 
(Abb. I). 
ASFA umfaßt heute rund 550 000 Literaturnachweise aus dem gesamten Bereich der natürlichen Gewässer. 
Es erscheinen monatlich 5 gedruckte Reihen (ASFA I: Biologieal Sciences and Living Resources, ASFA 
2: Ocean Technology, Policy and Non-living Resources, ASFA 3: Aquatic Pollution and Environmental 
Quality; ASFA Marine Biotechnology Abstracts und ASFA Aquaculture Abstracts), das Magnetband und 
quartalsweise die CD-ROM. ASFA ist eine der wenigen international erfolgreichen Datenbanken, bei 
denen es von Seiten der Bundesrepublik eine entscheidende Mitgestaltung über den Input hinaus gibt. Der 
deutsche Beitrag wird in der Bundesforschungsanstalt für Fischerei erarbeitet, ergänzt um Beiträge des 
Bundesamtes ftir Seeschiffahrt und Hydrographie, Hamburg. 
